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Der üamps im Westen.
Zar Rückverlegung der deutschen

Marnefront.
Mer in den letzten Tagen die Kriegskarte

zwischen Soissons und der Marne genauer ver¬
folgte , mußte auf eine immerhin bedenklicheVer¬
schiebung aufmerksam werden, die sich dort für
die deutschen Stellungen entwickelt Halle. Diese
Stellungen hatten sich so sackförmig gestaltet und
waren von einer Abschnürung bedroht, die nicht
unbedenklich war . Die deutsche Oberste Heeres¬
leitung hak sich nun entschlossen , die deutschen
Stellungen von der Marne zu lösen,
dadurch die Fron ? zu kürzen und zugleich auf der
verkürzten Linie erheblich zu verstärken. Sie hak
damit wiederum, wie schon so oft, feindliche Pläne
vorausschauendzunichte gemacht, Menschen und
Material gespart, die rückwärtigen Verbindungen
erleichtert und, was das Wichtigste ist, den
operativen Plan deS Feindes ver¬
nichtet. Sie hat damit freilich auch ein Stück
Gelände den Feinden preisgegeben, da die rück¬
wärtigeBewegung ungefähr 10 Kilometer von der
Marne nördlich abgerückt ist. Die alte taktische
Regel, die Hindenburz schon wiederholt betätigt
hak, nicht auf Kosten von Menschen und Mate¬
rial Gelände unter allen Amständen zu halten,
wenn sich auf ihm nicht besonders wichtige Be¬
festigungen des Feindes befinden, ha! eine neue
Anwendung erfahren . Ansere Konzentration auf
die kürzere Sehnenstellung bedeutet auch eine
wesentlich verstärkte Front gegenüber neuen An¬
griffen der Feinde , die bevorzustehen scheinen.
Die englische und französische Presse hat diese
Entwicklung der Dinge in manchen Einzelheiten
vorausgeahnk, und im besonderen hak HervB in
seinem Blatte die durch diese Entwicklung herbei-
geführteneueLage, wie auch die letzten opera-

» tiven Vorgänge auf Seiten der Entente sehr skep¬
tisch beurteilt. Diese skeptische Auffassung wird
durch die taktischen Maßnahmen der deutschen
Obersten Heeresleitung vollauf gerechtfertigt. Der
ganze gewaltige Angriff Fachs war
vergeblich, seine Opfer umsonst, und die
Ünitiakive bleibt bei den Deutschen. Das ist , im
großen gesehen, das Ergebnis unserer Loslösung
von der Marne.

Die in der Nacht vom 27. Juli vom Feinde
völlig unbemerkt vollzogene freiwillige
Ausgabe des zur Marne vorsprin¬
genden Bogens offenbart von neuem die
Größe und Schnelligkeit des Entschlusses
der deutschen Obersten Heeresleitung . Sie hak
damit den veränderten Verhältnissen ohne jedes
ängstliche Aeberlegen Rechnung getragen und jene
bewährte elastische Strategie angewandt , die
unsere Gegner bislang nicht von uns lernen konn¬
ten und zu deren Anwendung sie zu ihrem
Schaden niemals den starken Entschluß gesunden
haben. Der große Scblachtvlan Fachs bezweckte
den Durchbruch zwischen Soissons und Reims
durch gewaltige Angriffe zwischen Aisne und
Marne und zwischen

'
Marne und Reims . Sie¬

ben heiße Tage, eine lanae schwere Woche,
kämpfte der Ententegsneralisstmus mit einer
Verzweiflung und stärkstem Einsatz
von mehr als 1 -4 Millionen Mann , um sein Ziel,
die Entscheidungzu erzwingen. Tag für Tag warfer aus seinen mühsam wieder aufgefüllten Reserve¬
beständen frische Divisionen in den mörderischen
Kampf. Die ersten üblichen Anfangserfolgs ließen
chn vom völligen Siege träumen , und von rück¬
sichtsloser Energie erhoffte er auch in den nach-
jEnden Tagen den Zusammenbruch der ange-
Mwnen deutschen Front , bis ihn der unerhörte
Aderlaß seines bnnkgemischtenHeeres zur Atem-
PMse zwang und vom 25 . Juli ab nur noch Teil-
angriffe gegen die eherne Mauer deutschenMider-tmndes brandeten und mit blutigen Spritzern zer¬
schellten . Die blutige Last nutzloser , unerhört
opferreicher Kampftage trug «bis zu 70 Prozentwiederum das weistgeblukete^Frankreich . Nicht

schwer mußten die Amerikaner , Italieneruns Engländer bluten, und wiederum alles um-
im Jahre 1916 an der Somme und im

ĵ bre 1917 an der Aisne und in Flandern . Mür-
?n Frankreich Verlustlisten veröffentlicht, so

ist gar kein Zweifel — schon jetzt
Z § o"? JAvelles teilen. So wird es wohl

^ Aang dauern , so schreibt die «Nak.-° ie französischen Deputierten von der
rwktnŝ ^ s ^ ^wuschast fordern werden für die
welckl̂ ^ ^ Verschwendung : denn dieses Geschrei,Entente jetzt infolge der deutschen
Klaaen ^ ^ ^ erheben wird,

'
kann niemals die

ganz
^ Mer ersticken , die von neuemS°nz Frankreich erschüttern werden.

Lchrosre Angriffe des Feindes
blutig gescheitert.

MW Berlin , 29 . Juli , abends. Amtlich. An
unseren neuen Linien westlich von Fere -en-Tarde-
nois sind schwere Angriffe des Feindes blutig
gescheitert.

MW Berlin , 29. Juli . Die in der Nacht vom 25.
zum 27 . Juli nach sorgfältiger Vorbereitung durch¬
geführte, vom Feinde zunächst unbemerkte Verle¬
gung unseres Kampfgeländes ln der Gegend bei
Fere -en-Tardenois und Bille-en-Tardenois , er¬
folgte erst nach gründlicher Zerstörung aller dem
Feinde nutzbringender Anlagen. — Die Meldung,
daß oft - und westpreußischs Regimenter , die be¬
reits seit Wochen auf den Höhen nordöstlich Cha-
teau -Thierry eingesetzt waren , am 28 . Juli hervor¬
ragenden Anteil bei der siegreichen Abwehr starker
feindlicher Teilangriffe bei und südöstlich Fere -en-
Tardenois hatten , zeigt am deutlichstendie Lügen¬
haftigkeit der französischen Meldungen über die
ungeheuren deutschenVerluste. Diese französischen
Erfindungen verfolgen lediglich den Zweck , die
eigene Oeffentlichkeit über die infolge des rücksichts¬
losen Mafseneinsahes selbst erlittenen außerge¬
wöhnlich hohen Opfer hinwegzukauschenund die
eigens über das Ausbleiben des entscheidendenEr¬
folges beunruhigte Volksstimmung zu beschwich¬
tigen.
Französischer Heeresbericht vom 27. Iuli , abends:

MW . Der Druck , den französische und alliierte
Truppen seit mehreren Tagen gegen die deutschen
Streitkräfte ausübten , hält an . Diese zogen sich
heute aus der gangen Front nördlich der Marne
zurück . Unsere Truppen drängten der Nachhut hart
nach und haben die allgemeine Linie Vruyeres—
Villsneuve-sur-Fere —Courmont —Passy—Crigny—Cuiselles (?)—La Neuville-aux-Lorris - Chau-
muzy erreicht. Das rechte Marneufer ist vollstän¬
dig vom Feinde gesäubert. Unsere Truppen ver¬
folgen den von . ihnen auf einer Front von mehr
als 15 Kilometer gemachten Fortschritt nordöstlich
von Chateau -Thierry . Aus der Camvagne -Front
überschreitet die Zahl der von uns in der Gegend
südlich des Mont stms Nom gemachtenGefangenen300, darunter 9 Offiziere.
Französischer Bericht vom 28 . Juli , nachmittags:

MW Nördlich der Marne setzten die Franzosen
ihr Vorgehen während der Nacht fort . Teile von
ihnen erreichten das Südufer des Ourcq. Auf dem
rechten Ufer näherten sie sich wieder der StraßeDormans -Reims . In der Champagne schlugenwir mehrere deutsche Angriffe auf die neuen Stel¬
lungen südlich Mont -sans-Nom und nordöstlichSaint Hilair zurück . Wir haben unsere Linien
vollständig behauptet.
Französischer Heeresbericht vom 28 . Juli , abends:

MW Nördlich der Marne setzten unsere Trup¬
pen ihren Vormarsch in der Ourcq-Gegend fort.
Trotz des Widerstandes des Feindes , der sich be¬
mühte, den Uebergang über den Fluß zu verhin¬dern , gelang es uns , vorgeschobeneTruppen ausdas Nordufer zu werfen. Wir drangen in Fere -sn-
Tardenois ein. Im Nordwesten des Ris -Waldes
erreichten wir Campvoisy. Auf unserem rechten
Flügel nahmen die Truppen Anthenay , Olizy und
Violaines und näherten sich der StraßenlinieReims—Dormans merklich . In der Champagne
wurden zwei feindliche Angriffsversuchein der Ge¬
gend südlich der Vergem, denen Eeschützfeuer vor¬
anging , abgewiesen.

AmerikanischerBericht.
Wir fetzten die Verfolgung nordwärts der

Marne ungeachtet hartnäckiger feindlicher Nach-
Hutgefechte fort . Wir überschritten den Ourcq und
nahmen Seringes , Nesles , Sergy und Ronchieres.

Präsident Poincre an der Fronst
MW Paris , 29. Juli . Präsident Poincare ist

gestern nachmittag zur Front abgereist.
Schwarze amerikanische Truppen.

117 Basel, 29 . Juli . Die in Frankreich in letzter
Zeit eintresfenden amerikanischen Truppen be¬
stehen zur Hälfte aus amerikanischenNegern. Das
Auftauchen dieser schwarzen Truppen hat in
Frankreich eine allgemeine Enttäuschung hervorge¬
rufen.

Sonstige Berichts.
117 Berlin , 29 . Juli . Dem „Verl . Tagebl .

" tele¬
graphiert Kriegsberichterstatter Hegeler über die
sranzösischenAngri f f e : In strategischer
Hinsicht ist die siebentägige Schlacht ein völli¬
ger Mißerfolg. Nur ein Erfolg steht fest:
ein neues Stück Frankreich ist verwüstet worden.
Feuersbrünlte erleuchten die Nächte und taasüber

ziehen die Oualmwolken gewaltiger Explosionen
über die zerstampften Kornfelder und zerschossenen
Wälder.

MW Berlin , 29 . Juli . Dem in der Nacht vom
27. zum 28 . Juli in Gegend des Kemmelgebiets
vorübergehend gesteigerten feindlichen Artillerie¬
feuer folgten mehrere vergebliche Vorstöße feind¬
licher Abteilungen. Ebenso wurden Patrouillen des
Gegners bei St . Julien , an der Straße Ipern—
Zollebeks und am Ifer -Kanal abgewiesen. Er¬
folgreicheeigene Streisabteilungen brachten mehr¬
fach Gefangene ein. Bei Oppy scheitertenach hef¬
tigem Artilleriefeuer gleichfalls,ein stärkerer feind¬
licher Vorstoß. — Feindliche Bombenabwürfe auf
Douai richteten beträchtlichen Häuserschaden an
und forderten Opfer unter der Zivilbevölkerung.

117 Paris , 27 . Juli . Der Militärkritiker Oberst¬
leutnant Fabry stellt fest,

' daß die deutsche Aktion
sehr heftig zu werden beginne und bereits Mcm-
gins Vorstoß an der Nakionalstraße Soissons-
Oulchy erledigt habe. Die Deutschen könnten bei
ihrem Vorgehen auf die innere Linie sich stützen
und verfügten auf dieser Stelle über eine große
Basis von 45 Kilometer Breite . Ihre Lage an
dieser Stelle sei anzunehmen. Es ist unmöglich, ihre
Absichten an diesem Abschnitt der Front vorherzu¬
sagen. Wie immer sich die Kämpfe an den Marne¬
höhen entwickelten, sie brächten den Franzosen nur
lokale Erfolge. Die französische Initiative müsse
entschlossener sein.

117 Genf, 29. Juli . Journal de Geneve meint,
die gegenwärtige Rückwärtsbewegung der Armee
des Kronprinzen sei nur die logische militärische
Folge der Lage und könnte deshalb nicht als ein
neuer Sieg Fochs angesehen werden . — Auch
Stegemann im „Bund " erklärt : „Die Schlacht
dauert fort , die Operationen mehren sich, der Ent-
scheidungsfeldzugist im Gange .

"
TU Zürich, 29 . Juli . Die Zur . Morg . -Ztg . pro¬

phezeit dem französischen Unternehmen, daß es in
allernächster Zeit in das Stadium der erledigten
Aktionen eintreten werde, deren Endziel — der
Durchbruch der deutschen Flanke — nicht erreicht
werde, obwohl es ungeheure Opfer gekostet habe.
Das Blatt beschäftigt sich mit der eigentümlichen
Untätigkeit der englischen Armee, die aber wohl
tiefere Grund? haben werde. Auch die Zür . Post
nennt die englische Armee das Rätsel der Stunde.

117 Bern , 29 . Juli . Das Jntellig .-Vlatt meldet
aus Washington , daß der Chef des amerikanischen
Generalstabes, General Marth , in seinem Bericht
an die Alliierten mitteilte, daß bisher sieben ame¬
rikanische Divisionen und ein Negerregiment an
den Schlachten in Frankreich tsilgenommen haben.
Die amerikanischen Verluste betragen insgesamt
45 400 Mann.

117 Amsterdam, 29. Juli . Reuters Sonderkor¬
respondent bei der französischen Armee meldet vom
28 . morgens : Unsere Truppen haben die Ourcq
längs ihres ganzen Laufes erreicht.

117 . Amsterdam, 29. Juli . General Smuts er¬
klärte in einer Rede vor der Londoner Handels¬
kammer, daß die heutige Lage hoffnungsvoll sei;
man möge sich jedoch noch keine Übertriebenen
Hoffnungen von dem machen, was in der nächsten
Zukunft geschehen könne.

117 Stockholm, 29 . Juli . Stockholms Dagblad
schreibt : Der hartnäckige deutsche Widerstand und
die zähe Verteidigung des eroberten Gebiets bis
Reims hin machen dem Verbände große Kopf¬
schmerzen . Mit einer gewissen Neugier erörtern
die Verbandskrikiker die nächsten Pläne der Deut¬
schen , wobei sie mit Unruhe feststellen müssen, daß
der Feind bei seinem Rückzug keine nennenswerte
Anzahl von Artillerie Hurückgelassen hat , woraus
sie schließen , daß er tue schweren Geschütze an
einem anderen Frontteil zusammengezogsn habe.
Immer mehr Stimmen vermuten eine baldige
deutsche Gegenoffensive, und vor allem in England
wagte man nicht recht in die offiziellen Siegeslie¬
der einzustimmen.

« Mer MM» !M.
Feindliche Angriffe in Albanien zusammen¬

gebrochen.
MW Wien, 29 . Juli . Amtlichwird verlaukbarl:
An der italienischen Front Geschühkampsund

Geplänkel.
In Albanien wnrde der durch.unsere Vor¬

stöße ausgelöste Gegendruck des Feindes stärker.
Unsere Stellungen im Semeni-Knie waren fünfmal
das Ziel heftiger Angriffe, die dank der tapferen
Haltung der von der Artillerie kräftig unterstützten
Verteidiger durchweg blutig zusammenbrachen.
Auch !m Gebirge des Mali Siloves griff der Feind
viermal vergebens an ; er wurde teilweise durch
Feuer , teilweise im Gegenstoß zurückgekriebeu.

Der Chef dW Eeneralttabes.

Lek Mg m! SM Mmn.
Reue U-Boot -BeuLe.

WTB . Berlin , 30 . Juli . (Drahtb.) Im
Sperrgebiet um England wurden
15009 Vr. -Reg.-To . versenkt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Ein dsutschss Rrisgsschiff in
westindischen Gewässern?

117 Bern , 29 . Juli . In Norfolk sind Nachrichten
über ein deutsches Kriegsschiff eingelaufen, das in
den westindischen Gewässern großen Schaden an
der Handelsschiffahrt verursacht. Das deutsche
Schiff wurde östlich von Bermuda gesehen , wo es
einen großen englischen Dampfer versenkte. Die
Abendblätter drücken die Ansicht aus , daß man es
mit einem Mutterschiff der U -Boote, die an der
Atlantischen Küste operieren , zu tun habe.

Versenkt.
MW London, 29 . Juli . Reutermeldung . Ein

englischer und ein belgischer Fischdampfer wurden
von einem U -Voot versenkt. Ein Teil der Be¬
satzung wurde gerettet.
Das ehemalige deutscheKanonenboot »Geyer*

gesunken.
117 Bern , 28 . Juli . Die Canadian Pacisic-

Dampfer „Pomerania n"
, 4211 Br .-R .-T . , und

„M edore" sind in der Nähe der englischen Küste
versenkt worden . Von der KOköpfigen Besatzung
des „Pomeranian " ist nur ein Mann gerettet wor¬
den. — Das ehemalige deutsche Kanonenboot
„Geys r"

, das unter dem Namen Schurz in die
amerikanischeFlotte eingereiht worden war , ist in¬
folge Zusammenstoßes in der Nähe der Küste von
Nordkarolina gesunken.

Lein Nachlassen der A-Bookgefahr.
MW Bern , 29 . Juli . Auf den bereits von Reu -«

ter gemeldeten Rücktritt des britischen General¬
direktors der Lebensmitkelprodukkion, Lord Lee»
veröffentlicht „Daily News " eine Zuschrift dessel¬
ben, worin er gegen die plötzliche Ausgabe des
englischen Ackerbauprogramms und die Ent¬
blößung der Landwirtschaft von Arbeitern prote¬
stiert. Diese Maßnahmen , schreibt Lee, rechtferti¬
gen sich meines Erachtens aus parlamentarischen
und Arbeiterschwierigkeiten, die zugestandener¬
maßen bestehen . Die Folgen können so ernster,
unwiderruflicher Natur sein , daß ich außerstande
bin, einen Teil der Verantwortlichkeit zu überneh¬
men. Und ich bin nicht von einer Beseitigung der
Tcmchbootgefahrund der Sicherheit unserer Nah¬
rungsmittelzufuhr in den nächsten Jahren —
gleichgültig, ob der Krieg andauert oder nicht —
genügend überzeugt, um dem plötzlichen Umstoßen
unserer Ackerbaupolitikfür 1919 zuzustimmen. Wir
hören wenig von Tauchbooten, aber die Versenkun¬
gen gehen mit bemerkenswerter Regelmäßigkeit
weiter. Man sagt, daß die Neubauten die Versen¬
kungen ausgleichen, aber die Berechnung schließt
die amerikanischen Neubauten ein ; dieser Faktor
scheidet angesichts des Transportes der amerikam-
schen Truppen , noch mehr angesichtsder Zufuhren
für dieselben aus . Bei ehrlicher Berechnung ist es
Tatsache, daß die Lage der Zufuhren noch immer
beunruhigend ist und wir ebenso sehr wie jetzt auf
die Heimprodukte angewiesen sind . Unter diesen
Umständen ist eine Entblößung der Landwirtschaft
von Arbeitern und der dadurch verursachte Wechsel
in der Ackerbaupolitik ein Hasardspiel mit
Hungersnot, das kein verantwortlicher Mini¬
ster dulden und das Parlament zurückweisen
würde.

„Daily News " schreibt hierzu im Leitartikel:
Der Rücktritt wirst Fragen von größter Wichtigkeit
auf . Die Erfolge in der Nahrungsmittelversorgung
verhinderten die Gefahren des vorigen Winrers.
beseitigensie aber nicht.

s- - - .r.- i.>.w ^
'

,1

Aus OLstevrerch-Uugueu.
Ministerpräsident Huffareküber

die Lage.
Für den Verständigungsfrieden.

MW Wien , 29 . Juli . Im Herrenhause gab Mi¬
nisterpräsident Dr . Frhr . v . Hussarek bei der Vor¬
stellung des neuen Kabinetts eine Erklärung ab,
in der er die Gesichtspunkte kennzeichnete , von
denen sich die Regierung bei ihrer Tätigkeit leiten
lasten woll» Der Ministerpräsident betonte U»
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nächst , daß der Krieg für unsere Mächtegruppe von >
allem Anfang an ein Verteidigungskrieg
war . Darüber besteht für niemand , der seine Dor-
« schichte kennt, ein Zweifel . Er behielt auch diesen
Charakter für die Mittelmächte stets, und sie sind
jederzeit bereit, daraus die Konsequenzen
zu ziehen und einen ehrenvollen Frieden
zu schließen, sobald die Gegner ihre feindliche,
auf unsere Vernichtung gerichteten Absichten auf¬
geben. Die berufenen Staatsmänner unsererMäch-
tegruppe legten unzweideutig fest, daß sie Len
Frieden im Sinne der Gerechtigkeit uud auf
Grund von Formeln anftreben, die nach beiden
Seiten in gleicher Weise anwendbar und annehm¬
bar sind . Solange aber die Gegner auf dem
Standpunkte des einseitigen Diktats stehen, bleibt
nichts anderes übrig , als den Krieg mit Mer Ent-
ichlosseiiheit und Intensität fortzusetzen. (Lebh.
Beif .) Neben unserer Friedensbereitschaft liegt für
uns das einzige Mittel , den Krieg abzukürzen, in
der Nachdrücklichkeit der Kriegführung. (Lebh . Bei¬
fall.) Die Regierung wird mit Begeisterung ihre
ganze Kraft einfetzen , um in ihrem Wirkungskreise
die Aufgaben der letzterenzu fördern . (Lebh. Beif.)
Die Monarchie darf auf die Leistungen unserer in
zahllosen Heldenkämpfen erprobten Wehrmacht,
und sie darf aus ihre Bündnisse voll vertrauen.
(Lebh. Beif.) Wir werden einen guten ehrenvol¬
len Friede » erreichen. (Beifall .) So , wie im Kriege,
werden wir auch im Frieden nicht allein stehen.
Das Bündnis mit dem Deutschen Reiche, von der
Einsicht erleuchteter Herrscher und Staatsmänner
geschaffen , ist erne wahre Herzenssache für beide
Telle. Es hat sich im Kriege bewährt und wird
eine Vertiefung im Sinne einer dauernden
Friedensvereinigung erfahren . (Lebh.
Beif.) Aber auch die innigen Beziehungen zu den
übrigen ruhmvollen Waffengefährten wollen wir
tu schönere Zeiten hinübernehmenund liebevoll
weiterpflegen. (Beifall.) Darin liegt nichts Bedroh¬
liches für andere Staaten . Der kriegerische Inhalt
unserer Bündnisse wird ihnen nur von den Geg¬
nern aufgezwungen und hört auf, sobald sie die
'Hand zum Frieden bieten. Unsere Bündnisse sind
-ihrem Wesen nach geeignet und bestimmt, sich in
die Friedensorganisation aller Kulturvölker der
versöhnten Welt einzufügen.

Der Ministerpräsident besprach sodann die
Probleme der inneren Arbeit , wozu die Mitwir¬
kung des Reichsrats erforderlich ist , und betonte
.die Bedeutung des Ernährungsproblems und des
^Wiederaufbaus der zerstörten Gebiete, die Förde¬
rung der industriellen Produktion sowie der Land¬
swirtschaft. Die Regierung werde sich bemühen, zu¬
nächst die richtige Atmosphäre für eine ruhige und
,verfassungsmäßige Behandlung zu erwecken . Oe¬
sterreich wird seine Mission nur erreichen, wenn es
jallen Stämmen seiner Völkerfamilie ein wahrhaft
Anneinfames Vaterland ist . Aber zu diesem ZieleDürd es nur gelangen, wenn es sich stets bewußtpleibt , daß im deutschen Volkswerke die Urquelle
seiner Luttnrmacht liegt. (Lebh. Beif .)Der Ministerpräsident bittet schließlich das Her¬
renhaus um vertrauensvolle Unterstützung namensder gemeinsamen Liebe zu dem hart geprüften,
!aber aus schweren Kämpfen einer glorreichen Zu¬
kunft entgegenschreitenden Vaterland. (Lebh . Beif.wad Händeklatschen. Der Ministerpräsiderckwird
»beglückwünscht .)

England.
Abschiebung unerwünschter Fremder aus

England . H
DO Haag, 29 . Juli . Sir George Eave teilt mit,

daß die Heimbeförderung der in England lebenden
unerwünschten Fremden beginnen werde. Eine
große Zahl ist bereits zur Deportation bezeichnet.

Englands Nlaunschaslsmangel.
DO Haag, 29 . Juli . Aus Newyorker Meldungen

der Londoner Presse geht hervor, daß die britische
Regierung sich große Mühe gibt, um von ihrem
Versprechen an Amerika, die Frontverluste durch
neue Aushebungen auszufüllen , frei zu werden.
Die englische Regierung läßt durch die Zeitungs¬
korrespondenten feststellen , daß die Erfüllung ihres
Versprechenseine allgemeine Verwirrung in Groß¬
britannien herbeisühren würde , weil die Hilfs¬
quellen an Mannschaften sich allmählich erschöpfen.
Als Notmaßnahme werden setzt die in Amerika be¬
findlichenBriten unter die Fahnen berufen.

Zum Munitionsarbeikerskrerk.
WTB . London , 29 . Juli . (Drahtb .) Reu¬

ter . Unterhaus . In Beantwortung einer
Anfrage über den Streik in den Munitions¬
fabriken sagte Churchill, die große Mehrheit
der Arbeiter in Birmingham und ein be¬
trächtlicher Teil der Arbeiter im Coventry
hätten die Arbeit wieder ausgenommen . Es
seG)U hoffen, daß auch in Wol -mch die ruhige
Überlegung die Oberhand behalten werde.
Er hoffe, daß morgen die Arbeit allgemein
wieder ausgenommen werden würde.

Der englische Arbeilsmlnisler Roberls gegen
Friedensgerüchte.

DO Amsterdam, 29 . Juli . Aus London wird
gemeldet: Arbsitsminister Roberts erlärte in
einer in Varnsley gehaltenen Rede, daß wiederum
Gerüchte über eine Zusammenkunft mit den feind¬
lichen Nationen die Runde machten. Er wisse je¬
doch genug von der deutschen Nation , um vor
ihren Vertreter auf der Hut zu sein , ob sie nun in
Stockholmoder anderswo zusammenzukommenbe¬
absichtigten. Er für seine Person würde sich wei¬
gern, an solchen Unterhandlungen teilzunehmen.
Eine von den deutschen Sozialisten regierte Welt
würde für Leute, die in einer Welt von Freiheit
ausgewachsen seien, unerträglich sein.

Eintritt Asquikhs in die Regierung?
DO Kopenhagen, 29 . Juli . Der Eintritt As-

quiths in die englische Regierung gilt als gesichert.
Er wird voraussichtlich kein Ministerium überneh¬
men, sondern das Amt des Lordkanzlers. Sein
Zusammengehen mit der Regierung erfolgt aus¬
schließlich unter dem Gesichtspunkt, daß die für
den herbst dieses Jahres angesetzten Neuwahlen
für das Unterhaus unter Hintanhaltung von Par-
teikämpfen als ausgesprochene „Khakiwahlen"
statfindetn sollen. Dadurch soll der einmütige feste
Entschluß des Landes , den Krieg siegreich zu been¬
den, zum Ausdruck gebracht werden.

Italien.
§ U § SMbUvg.
Dte Kammerwahlen.

Luxemburg , 29 . Juli . Bei den Kammer-
Wahlen am 28 . Juli wurden gewählt von
der Katholischen Rechtspartei 20 (9 Stich
wählen ) , von den Sozialisten 6 (6 Stichwah-'
len ) , von den Liberalen 4 (14 Stichwahlen ) ,von der Volkspartei 3 (2 Stichwahlen ), von
den Unabhängigen 2 (1 Stichwahl ) . Die
(Stichwahlen finden am 4. August statt.

Me Moralität eines unverschämten Kriegs¬
hetzers.

WTB . Berlin , 30 . Juli . (Drahtb.) Aus
Lugano berichtet der L. A., daß einer der
unverschämtesten Kriegshetzer Italiens , der
Gründer und Präsident der antideutschen
Liga , Universitätsprofessor und Direktor der
Frauenklinik in Genua , Leniji Maria Vossi
wegen schwerer Verfehlungen administrativer
und geschlechtlicher Natur auf 2 Jahre vom
Amt und Ceüalt zurückgesetzt wurde.

Schweiz.
Amerikanische Verletzung der schweizerischen

Neutralität.
L .U. Basel , 29 . Juli . St . Ealler Blätter

melden : Das amerikanische Konsulat in St.
Gallen versteht neuerdings die von ihm öffent¬
lich angeschlagenen Kriegsberichte mit Über¬
schriften, deren eine wörtlich lautete : „Die
Hunnen ziehen sich über die Marne zurück ."Wie das St . Caller Tagebl . meldet, ist eine
Untersuchung wegen Verletzung der schweize-
Aschen Neutralität eingeleitet worden.

AranLreich.
Hauptversammlung der republikanischen

Koalition.
DU Genf, 29 . Juli . Die republikanischeKoalition

hat am Sonnabend in Paris ihre Generalver¬
sammlung abgehaften. Auf Vorschlagdes Profes¬
sors Seattles wurde eine Entschließung angenom¬men, in der die Regierung ausgefordert wird , Ver¬
trauen in die Arbeiterklassezu haben. Der Depu¬tierte Laffont protestierte in einer längeren Rede
gegen den Bericht Peres '

, sowie gegen die Ver¬
schleppungder Untersuchung gegen Caillaux.
Reue Einschränkung des Fleischverbrauchs in

Frankreich.
DU Genf, 29 . Juli . Die von der französischen

Regierung verfügte Aufhebung der fleischlosen
Tage erweist sich laut „Petit Parisien " als eine
verfehlte Maßnahme , da die Lieferanten dem er¬
höhten Bedarf nicht entsprechen können. Neue
Einschränkungen des Fleischverbrauchs gelten als
unvermeidlich.

Einberufung des Jahrganges 1920.
DO Gerff , 29 . Juli . Die französische Regierung

reichte der Kammer eine Vorlage zur Einberufung
- es Jahrganges 1920 ein.

Sowjet -Republik.
Me Enlentepläne in Rußland.

DO Lugano , 29 . Juli . Der im amtlichen Auf¬
träge in Italien weilende englische General Mil¬
ler, Präsident des Vereins für die Wiedergeburt
Rußlands , erklärte laut „Secolo"

, damit Rußland
seinen Platz unter den-Berbündeten wieder einneh¬
men könne , sei es durchaus notwendig , die Bol-
schewiki -Regierung und ihre Organe, die Sowjets,
niederzuwerfen. Militärisch müßten sich die Un¬
ternehmungen in Sibirien und Nordrußland in die
Hände arbeiten . Die Bewachung der sibirischen
Eisenbahnen werde am besten den amerikanischen
Truppen anvertraut , welchen die Ausbildung zur
Verwendung im Kampfe fehlt.

Stockholm, 29. Juli . Mehrere zur Zeit in
Frankreich weilende Mitglieder der ehemaligen
französischen Militärmission in Rußland haben
vom französischenMilitärministerium die Weisung
erhalten, sich zur Rückkehr nach Rußland bereit-
zuhalten. Die genannten Offiziere haben sich bis
zum 30. Juli in London zu versammeln und dann
mit der nordschottischen Bahn die Ausreise nachMurman anzutreten.

Me Mörder - es Grafen Mirbach geflohen.
DO Berlin , 29 . Juli . Wie dem B . T . aus Mos¬

kau gemeldet wird , berichtet die P . T . A. : Wie
von den örtlichen Behörden gemeldet wird , sindBlumkin und andere Teilnehmer an der Ermor¬
dung des Grafen Mirbach nach der ukrainischen
Grenze geflüchtet. Ihre Spur ist in der Ukraine
verloren gegangen.

Dr. Helfferich in Moskau.
>VD6 Moskau, 28. Juli . Dr. Helfferich ist hier

eingetroffen und hat die Geschäfte der diplomati¬
schen Vertretung übernommen.

Frankreichs Beteiligung am Feldzug in
Sibirien.

m Genf, 29 . Juli . Die französische Regie-* rungspresse macht wiederum lebhaft Stimmung

für eine tatkräftige Beteiligung Frankreichs cm
dem Feldzug der Entente in Sibirien . Der Temps
gibt bei dieser Gelegenheit zu, daß sich schon längst
französische Truppen unter den Tschecho -Slowaken
befinden, denen sich ja jetzt Japaner ebenfalls mit
Zustimmung der Entente anschließen. Echo de
Paris freut sich bereits über die VeLqenheit der
Deutschen , die bald wieder ihre Divisionen nach
Rußland schicken müßten.

Dow Balkan.
Me griechisch -italienischen Differenzen.
WTB . Berlin , 30 . Juli . (Drahtb .) Nach

einer Haager Meldung des L. A . erklärte der
griechische Minister des Äußern, daß die
Differenzen zwischen Griechenland und Italien
auf Grundlage der Nationalitätenzusammen-
gehöngkeit geschlichtet werden sollen.

Rnmamsir.
Bratianus Schuld erwiesen,

t«. Bukarest, 29 . Juli . Der parlamenta¬
rische Untersuchungsausschuß, der mit den
Erhebungen über das Gebühren der unter
Anklage gestellten Mitglieder des früheren
Ministeriums Vratianu betraut ist, hat seine
Arbeiten beendet und wird am Dienstag
seinen Bericht der Kammer vorlegen . Wie
das Jassyer Regierungsblatt „Jasul " meldet,
hat der Untersuchungsausschuß äußerst be¬
lastende Dokumente über die Tätigkeit der
früheren Regierung gefunden . Der Eindruck
der Parlamentarier ist , daß schon die bis
jetzt gefundenen Schriftstücke die vollständige
Schuld der Angeklagten erweisen, die ihre
Verhaftung rechtfertigen würde.

Bessarabien und die Ukraine,
tu . Bukarest, 29 . Juli . Die Zeitung

„ Renafterea " veröffentlich eine Unterredung
mit dem gegenwärtig in Bukarest weilenden
bessarabischen Minister Giubürcanu . Für
uns Bessarabier, sagte er, gibt es keine Ju¬
denfrage mehr. Was die Beziehungen zwi¬
schen Bessarabien und der Ukraine betrifft,
so werden sie sicherlich in einer für beide
Teile vorteilhaften Weise geregelt werden.
Die Ukrainer sehen heute, daß die von ihnen
gewünschte Erwerbung Veffarabiens nicht
mehr möglich ist.

Türkei.
Türkische Erfolge in Palästina.

WTB . Konstantinopel , 28 . Juli . Tages¬
bericht: Palästinafront : Beiderseitige Ar¬
tilleriekämpfe von geringer Stärke und rege
Fliegertätigkeit . Eine starke feindliche Auf¬
klärungsabteilung wurde gestern nacht östlich
der Straße Jerusalem -Nablus vertrieben.
Neue Kämpfe um Maan und die Bahnlinie
nördlich davon führten am 26 . Juli wie¬
derum zu einem stolzen Erfolge unserer
Waffen. Mehrere tausend Mann zählende,
von Engländern mit vielen Geschützen und
Maschinengewehren ausgerüstete Nebellenoer-
biinde verbluteten unter persönlicherFührung
ihrer Stammesoberhäupter in vergeblichen,
vom frühen Morgen bis zum späten Abend
anhaltenden Angriffen . Unsere tapferen Be¬
satzungen schlugen alle Angriffe ab. Bei
Dschardunf faßten unsere Verstärkungen den
Angreifer von Norden und Süden und schlu¬
gen ihn in regellose Flucht. Viele tote Re¬
bellen bedecken das Schlachtfeld. Unsere
Flieger griffen westlich von Maan ein großes
feindliches Truppenlager mit zahlreichen
Bomben und Maschinengewehren an.

Auf den übrigen Kriegsschauplätzen ereig¬
nete sich nichts Besonderes.

Die Möglichkeit eines deutsch -japanischen
Bündnisses.

DO Bern, 29 . Juli . Der amerikanischeSchrift¬
steller Eregori Mason hatte vor einigen Monaten
ein Interview mit dem japanischen Premiermini¬
ster Terautschi. Mason stellte die Frage , ob die
Möglichkeit vorhanden sei, daß Japan nach dem
Kriege ein Bündnis mit Deutschlandschließe . Pre¬
mierminister Terautschi gab folgende Antwort:
„Das wird davon abhängen, wie der Krieg endet»
Wenn die Notwendigkeit internationaler Bezie¬
hungen es erfordern sollten und Japan nicht in der
Lage sein sollte, sich in völliger Isolierung zu er¬
halten , so könnte Japan wohl veranlaßt sein, ein
Bündnis mit Deutschland einzugehen. Soweit ichdie Sachlage aber beurteile, besteht diese Gefahr
nicht .

"

Japan und die holländischen Kolonien.
DO Haag, 29 . Juli . Zu der Meldung des bol¬

schewistischen Blattes „Jswestija ", daß die
Entente Japan für seine Beteiligung an dem euro¬
päischen Krieg die holländischenKolonien verspro¬
chen haben sollte, behauptet eine amtliche Lon¬
doner Meldung , es bestehe nicht der geringste
Grund zu der Annahme, daß die Entente Japaneine derartige Entschädigung cmgebotenhabe.

'EV - .

VeAMZMderre RKchMchLeN
Eine Papslbokschafl über Polen,

tu Lugano , 27 . Juli . In vatikanischen
Kreisen verlautet , der Papst werde demnächst

eine Botschaft über Polen auf Grund der
vom apostolischen Gesandten Ratti eingelau-
fenen Berichte veröffentlichen.

Anregung zum Studium der europäischen
Friedenssrage.

Basel , 29 . Juli . In der heutigen „N.
Züricher Zeitung " wird angeregt , die Neu¬
tralen müßten mit dem Ernste, welchen die
Lage erfordere und mit allem Nachdruck die
Frage des europäischen Friedens studieren
und dann mit einer einmütigen energischen
Note sich an alle Kriegführenden wenden.

Gute Ernteaussichten in der Ukraine,
tu. Zürich, 29. Juli . Gegenüber den Ge¬

rüchten von Vauernunruhen in der Ukraine
stellt der schweizerische Major Brockmann, der
eben von einer Reise in der Ukraine zurück¬
gekehrt ist, in der Zürcher Post fest, daß er
nirgends Unruhe gesehen habe. „Ich bin
gereist wie in einem Lande mit völligem
Frieden . Das ganze Land ist sehr gut be¬
stellt, und dis Bauern sind mit der recht
g t ausgefallenen Ernte vollauf beschäftigt,
froh, dem Krieg und der Revolution -entron¬
nen zu sein. Das Verhältnis der deutschen
und österreichischen Besatzungstruppen zur
Bevölkerung ist sehr gut, wenn man bedenkt,
wie vor kurzem sich diese Völker noch als
Gegner im Felde gegenüberstanden. Auch
die Gegner der heutigen Ordnung denken
nicht an eine Wiederaufnahme des Krieges.

Deutsches Reich.
Der türkische Botschafter gestorben.

MTV . Berlin , 30 . Juli . (Drahtb .) Der
türkische Botschafter Hakki Pascha ist gestern
abend nach achttägigem schweren Leiden ge¬
storben.
v. Kühlmann Reichstagskandidat in Berlin?

WTB . Berlin , 30 . Juli . (Drahtb .) Die
Voss. Ztg. und die Morgenpost behaupten, es
verlaute , der ehemalige Staatssekretär von
Kühlmann habe sich der Wahlkrbisleitung des
1 . Berliner Reichstags-Wahlkreises für die
auf Mitte Oktober angesetzte Ersatzwahl für
den verstorbenen Reichstagspräsidenten Dr.
Kaempf zur Verfügung gestellt. Da Dr . v.
Kühlmann bisher , soweit bekannt, keine Ver¬
bindung zur FortschrittlichenVolkspartei un¬
terhalten , so gibt die Presse diese Nachricht
mit allem Vorbehalt wieder.

Rirchliches.
Kardinal Gibbons bei einem Automobil«

«nglück gerettet.
London , 27 . Juli . Kardinal Gibbons

und Bischof O'Cornel von Richemont sind zu
Baltimore bei einem Automobilunglück wun¬
derbarerweise mit nur leichten Schürfungen
und Beschädigungen davongekommen. Die
beiden Kirchenfürsten wurden in ihrem Auto«
mobil von einem zweiten Automobil , das
mit aller Vollkraft dem erstem entgegenraste,
überrannt. Kardinal Gibbons zähst bereits
mehr als 80 Altersjahre.

w k» OMinMe» UWlllMe.
S - Bechta. 30. Juli.

— Falsche Gerüchte. Wie uns imkgekeilk wird,
wurde hier das Gerücht verbreitet , daß die Fran¬
zosen soeben 40 000 Deutsche gefangengenommen
und fast den größten Teil Frankreichs wieder zu-
rückerobert hätten . Es ist traurig , daß einige
Leute anscheinend mit einer gewissen Freude oder
aus Vielwisserei in geheimnisvollem Tone die
sonderbarsten und unbegründetsten Gerüchte ver¬
breiten . Vor längerer Zeit hieß es plötzlich,
50 000 Deutscheseien bei einer ljEterwaffersehung
durch die Engländer in Flandeni umgekommen.
Kürzlich sollte Hindenburg bedenklich erkrankt
oder gar erschossen sein . Jetzt also spricht man
von neuen großen Verlusten der Deutschen und
siegreichem Vordringen der Franzosen . Wie
unsere Sache an der Front steht , das sagen uns
die täglichen deutschen Heeresberichte und Mit¬
teilungen, besonders wenn wir sie vergleichen mit
den feindlichen Heeresberichten. Es wäre be¬
schämend für uns Deutsche, wenn wir einem
solchen dummen Klatsch von Menschen, die die
Sache unmöglich überblicken können, mehr Glau¬
ben schenkenwollten, als unserer Obersten Heeres¬
leitung, die in den vergangenen vier Jahren doch
hinreichend den Beweis geliefert hat , daß wir uns
auf ihre Berichte verlassen können. Gestern nun
hak die deutsche Heeresleitung uns mitgeteilt, daß
sie zwischen Ourcq und Adre ihre Linien unbe-
lästigt vom Feinde zurückgenommen habe. Das
ist aber kein Erfolg oder Sieg des Feindes , son¬
dern diese Frontverkürzung gehört eben zum deut¬
schen Kriegsplan und war schon am Donnerstag
voriger Woche vorher angekündigk. Mir
wollen doch uns nicht einbilden, daß wir klüger
sind als Hindenburg, und wenn wir nicht immer
gleich seine Anordnungen verstehen, er wird uns
schon dem Ziele, die feindliche Heeresmacht unter
möglichster Schonung unserer Truppen ZU
schwächen , näher bringen. Stopfen wir darum
solchen Leuten schnell den Mund , die vielleicht
glauben, fie täten uns einen Gefallen mit 'der Er¬
zählung ihrer Schauergeschichtenvom Kriegsschau¬
platz.

— 15V Gramm Käse kommen von henke an«
wie aus dem Inseratenteil ersichtlich ist, wieder
vr Derteilnva.
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« ütertransporke mittels Dampfiastzügen.
Pferdemangel und die zunehmen-

Kcbwierigketten, geeignete Lastkraftwagen
M ^ ese den erforderlichen Betriebsstoff zu

k^ baffen haben die Heeresverwaltung veranlaßt,

ettw große Anzahl Dampflastzüge, d. h.

Komvk - Straßenzugmaschinen mit Anhängern,
L . und mietweisezur Verfügung zu stellen Der
anttckakkunyspreiseiner Maschine ist etwa 42 006

Mark der des Anhängers etwa 6300 Mk . Der

Mietsak für einen Dampflastzugmit 6 Anhängern
AtA täglich etwa 100 Mk . Die Betriebskosten
stellen sich bei intensiver Ausnutzung um etwa 20

bis 30 Prozent niedriger als bei Lastkraftwagen
vnd sind etwa 50 Prozent geringer als bei Pferde-
stetrieb Die Zugmaschine bietet eine verhaltnis-
mSAg aroße Betriebssicherheit. Auch die lieber-

wMdung von Steigungen fällt der Dampf-
Straßenzugmaschineleichter als dem Pferdefuhr¬
werk . Die geringere Leistung des Dampfzuges
aeaenüber dem Lastkraftwagen an gefahrener
Strecke wird durch seine größere Leistung aN
Fgrdermenge wettgemacht. Wie sehr die Damps-
lasttüae in letzter Zeit Anklang gefunden haben,
ergibt sich daraus , daß zurzeit rund 300 Dampf¬
zugmaschinen im Betriebe sind. Verschiedene
deutsche Skadtgemeinöen betreiben bis zu 12 Stück
derartiger Maschinen mit der entsprechenden An¬
zahl von Anhängern. Etwaige Anfragen sind an
die Kriegsamtsstelle, Abtlg . 6 ., Hannover , zu
richten . <WTB .)

— Lohnnachzahlung für rückkehrende Gefan¬
gene. Der Kyffhäuser - Bund (Deutscher
Kriegerbund ) hat beim Krieasministerium an¬
geregt , für alle Heeresangeyörige, auch Löh-
nungsempfänger, die Besoldung dergestalt ein¬
heitlich zu regeln, daß Nachzahlung der Löhne er¬
folgt . In der Begründung heißt es, daß die heim¬
kehrenden Krieger, die oft den schwersten Ent¬
behrungen und Anstengungen ausgesetzt waren,
bei ihrer Rückkehr häufig eine wirtschaftlicheNot¬
lage vorfinden: denn dis Familien haben mit¬
unter das Letzte geopfert, um den Gefangenen das
Los zu erleichtern.

— Widerrufliche Rentenzuschlägs. Mit Rück
"-

sicht auf die außerordentlichen Teuerungsverhälk-
msse sind zu den nach dem Mannschafksversor-
gungsgeseh vom 31 . Mai 1906 vorgesehenen Ren¬
ten mit Wirkung vom 1. Juli 1918 an wider¬
rufliche, in Monatsbeträgen zahlbare Renken-
zuschläge von Amts wegen ohne Prüfung der Be-
öürfnisfragezu gewähren : 1 . Allen Versorgungs-
berechligten , deren Ansprüche aus einer nach dem
1 . August 1914 stattgefundenen Dienstleistung ent¬
standen sind : 2. den auf Grund einer vor dem
2. August 1914 staktgefundenenDienstleistung ver-
sorgungsberechkigt gewordenen Personen , soweit
sie an einem Kriege oder Schiffbruch teilgenom¬
men oder auf die Kriegszulage oder die Tropen¬
zulagen oder die Luftdienstzulageoder die Rsnken-
erhöhung nach 8 57 des Mannschaftsversorgungs-
geseßes 1906 Anspruch haben. Die Rentenzu-
fchläge kommen nur für solche Personen
in Betracht, bei denen mindestens eine
Erwerbsunfähigkeit von 50 Pro¬
zent vorliegt, und zwar werden jährlich gewährt:
bei 50—60 Prozent Erwerbsunfähigkeit 120 Mk .,
bei 60—70 Prozent Erwerbsunfähigkeit 180 Mk .,
bei 70—80 Prozent Erwerbsunfähigkeit 240 Mk .,
bei 80—90 Prozent Erwerbsunfähigkeit 300 Mk .,
bei 90 Prozent Erwerbsunfähigkeit 360 Mk ., bei
100 Prozent Erwerbsunfäyigkeit 432 Mk . Die
Empfänger bedingter Renten sind mit dem
halben Betrage der Zuschlägeabzuftnden. Soweit
sich unter den in Ziffer 2 genannten Personen
solche befinden, die nach anderen Gesehen als dem
Mannschaftsversorgungsgeseh 1906 abgefunden
sind, gelten die gänzlich Erwerbsunfähigen als
IW Prozent und die größtenteils Erwerbsun¬
fähigen als 66-z Prozent erwerbsunfähig : die teil¬
weise Erwerbsunfähigen finden keine Berück¬
sichtigung. Die RenkLnzuschlägeunterliegen nicht
den Regelungsvorfchrifken des 8 36 des Mann¬
schaftsversorgungsgesetzes1906: sie gelten aber als
Dersorgungsgebührnisseim Sinne der 88 33 , 35
und 38 und als Gnydengebührnisse im Sinne des
8 3g des Mannschafisversorgungsgesetzes 1906.

Aus dem Münskerlonde» 30 . Juli . Es mehren
sich in letzter Zeit immer noch die Klagen, daß von
Unberufenen jetzt in der Schonzeit die Jagd aus-
geubt wird . Oft kann man Sonntags Trupps
halbwüchsiger Jungens mit der Flinte die Felder
abstreifensehen , um alles irgendwie Jagdbare zu
erlegen . Auch mehrere Rehe sind diesen „Stillken-
lagern- schon zum Opfer gefallen, von Hasen, Birk¬
hühnern usw. überhaupt nicht zu reden. Wann
wird dann endlich mal von berufener Seite diesem
Unfug gesteuert werden? Es wäre ein Leichtes,

Jagdfrevler zu erwischen , wenn nur einmal die
rechte Mühe angewandt würde . Aber wer soll
eigentlich dafür Sorge tragen . Jedenfalls wäre
es im Interesse der Jäger , wenn etwas geschähe,
um Abhilfezu schassen .

^

Essen , 30. Juli . In letzter Zeit haben verschie¬
dene Eigner , die im Besitze eines guten Einspän¬
ners waren , ihr Pferd für viel Geld — man spricht
von 7—-8000vsi — verkauft und sich für den dritten

Tell des Erlöses einen Ochsen ge-

Köningen, 30 . Juli . Bei dem letzten Gewitter
ssl , auf der Schelmkappe ein Rind vom Blitz

^ scĥ Len . — Der acht Jahre alte Sohn des Ein-
oyners Sch. kam , als die Eltern auf dem Felde

-
r ^ EWbyrnahenbeschäftigtwaren , der Welle an

d-7- zu nahe, so daß derDaumen
derart verletzt wurde , daß der

Elust des Daumens zu befürchten ist.
s „

- - Cloppenburg, 29 . Juli . Die gestrigeWall-
un^ ,̂ ^ essi ° n nach Bethen fand
schall Beteiligung der Bürger-
lischen Gssall ^ olischen Arbeiter - und des katho-
beoüns «? ^ ^ "^ reins statt und war vom Wetter
Zinervatti-

'
„^ ,

^ ,,̂ Edigt wurde von einem Kapu-
^shrte

°
die .^ gen 2 Uhr nachmittags

kakhollstben die Musikkapelle des
siyen Arbeiterverkuis mitwirkle , zur Dfarr - !

Kirche zurück , wo dieselbemit dem Magnificak be¬
schlossen wurde.

( !) Cloppenburg, 28 . Juli . Das Versiche¬
rung s a m t C lo pp e n b u r g hak zur Berech¬
nung des versicherungspflichkigen Einkommens
den Werk der freien Station a) für Personen,
die unter die Aeichsversichenmgsordmmg fallen,
auf 450 Mk ., d) für Personen , die unter die An-
gestelltenverflcherungfallen, auf 500 Mk . für das
Jahr festgesetzt.

M t« MdM Mi> im MW.
cW Oldenburg, 30 . Juli.

8 Eine wettere Geheimschlachtungwurde am
Sonnabend von dem im Bahnhofsgebäude Dienst
tuenden Gendarm aufgedeckt. Ein Feldwebel-
leutnank und ein Sergeant fielen anst well sie
schwere Koffer schleppten. Eine Durchsuchunger¬
gab, daß darin Fleisch enthalten war . Es rührte
aus einer Geheimschlachtung her, die bei einem
Landmann in Wahnbeck vorgenommen worden
war . Dieser ist eingezogen und steht als Artillerist
in Köln, woher auch die beiden Genannten ge¬
kommen waren.

8 Für gesund erklärt wurde von dem Fach¬
arzt für Psychiatrie (Seelenkunöe ) Dr . Weiler-
München der frühere Rechnungssteller Johann
Addicks, gebürtig aus Frieschenmoor. A. war,
wie beichtet, vor längerer Zeit von der Strafkam¬
mer zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis verurteilt
wegen Untreue, begangen als Rendant der Spar¬
und Darlehnskasse zu Schweiburg. Auf Grund
eines Gutachtens des Geh. Rats Prof . Dr . Schnitze
in Göttingen , der bei Begehung der Straftaten bei
A . die freie Willensbeskimmunginfolge bei Sinem
Ueberfall erlittener schwerer Schädewerlehungen
als ausgeschlossen erachtete, wurde A . im Wieder¬
aufnahmeverfahren freigesprochen. Eine weitere
Folge dieses Gutachtens war aber die Verhängung
vorläufiger Vormundschaft über A . Der eingangs
genannte Dr . W . hat nun auf Grund mehrfacher
Untersuchung und längerer Beobachtung bekundet,
es liege kein Anlaß mehr vor, anzunehmen, daß
A. etwa infolge von Geistesschwächeunfähig wäre
zur Besorgung seiner Angelegenheiten. — A . will
nun versuchen, sich der Vormundschaft zu ent¬
ledigen und hak dazu die gerichtlichenSchritte ern-
geleitek.

(—) Geh. Sonsistorialrat v . Goens» Militär-
oberpfarrer des Gardekorps , ist in der Nacht zum
Sonnabend entschlafen. Georg Goens war am
15 . April 1859 in Goldenstedt als Bruder des hies.
Oberschulrats Goens. geboren. Er besuchte das
Gymnasium in Vechta und wurde 1886 ordiniert.
Seine Militärlaufbahn begann er als Divifions-
pfarrer der 19. Division in Oldenburg, kam aber
rasch zur 2 . Garde -Jnfanterie -Division. 1897
empfing er seine Ernennung zum Garnisonpfarrer
in . Berlin . 1901 wurde er Militäroberpsarrer,
1905 Militäroberpfarrer des Gardekorps . In der
Kaiserlichen Familie war der frische und liebens¬
würdig -fröhlicheMann sehr beliebt. So wurde er
z . B . Religionslehrer des Prinzen Adalbert , den
er nach mehrjährigem Unterrichte I960 konfir¬
mierte . Bekannt ist , daß Goens den Kaiser mehr¬
fach auf Reisen begleitete und bei dem Aufenhalte
der Kaiserlichen Familie aus Korfu im Achilleion
den Seelsorgerdienst im Schlosse versah. Der
Kaiser hat ihn oft persönlich ausgezeichnetund ihm
auch eine Anzahl hoher Orden verliehen. Später
erhielt Goens noch den Charakter als Geheimer
Konsistorialrat und die Würde eines theologischen
Ehrendoktors.

d . Die Verhaftung des Gemüsehändlers Slel-
tenpohl und seiner Genossen hat jetzt zur Auf¬
deckungeiner größeren Diebesbande geführt. Von
diesen sitzen schon mehrere in Untersuchungshaft.
Schon seit längerer Zelt fanden in Rastede, Bor¬
beck, Neusüdende, Bokel usw . umfangreiche Dieb¬
stähle an Speck, Eiern u. dgl. Lebensmitteln statt.
Die Gendarmerie war eifrig bemüht, die Täter zu
ermitteln , hatten aber lange Zeit keinen Erfolg.
Der vor kurzem in Bokel vorgekommene Dieb¬
stahl führte schließlich auf die Spur der Täter.
Steltenpohl und sieben Genossenwurden verhaftet.
Ersterer war das Haupt der gut organisierten
Diebesbande. Er besitzt am Marktplatz , gegen¬
über dem Nathause und als Nachbar des Ge¬
bäudes der städtischen Polizei , eine Wirtschaft und
Handlung . Sein Geschäft betrieb er also gleich¬
sam unter den Augen der Polizei . Die ihm über¬
lieferten gestohlenen Lebensmittel setzte er zu
Hohen Preisen um. Der erzielte Erlös wurde ge¬
meinsam gekeilt . Zwei der Täter haben ein um¬
fassendes Geständnis abgelegt. Bei der Verhaf¬
tung wurden verschiedene der gestohlenenHachen
beschlagnahmt. — Auch die Verhaftung des Fahr¬
radhändlers Hinrichs ln Rastede hak in¬
zwischen zur Aufdeckung eines Schleichhandelsvon
großem Amfangs geführt. Wie festgestellk wurde,
fuhr Hinrichs im Auto im Lande umher, kaufte
hier von den Landleuten und teilweise von den
Molkereien Butter , Eier , Speck u. dgl. und ver¬
kaufte diese Lebensmittel zu hohen Preisen nach
auswärts , besonders nach dem Nheinlande . Er
wurde dabei von Helfershelfern unterstützt. Durch
den Schleichhandel flössen ihm große Einnahmen
zu. Ein Gehilfe in einer Molkerei Rastedes ist
kürzlich spurlos verschwunden. Er gilt als Täter
für die entwendete Butter . Hinrichs lebte in
guten Verhältnissen. Er hak den Schleichhandel
lediglich aus Gewinnsucht getrieben, lieber die
Herkunft der in seiner Wohnung Vorgefundenen
Maren verweigert er jegliche Auskunft.

b. Die Aussprache über die städtische Milch¬
versorgung war vertraulich. Der Landesfettstelle
war es offensichtlich darum zu tun , volle Klar¬
heit in dieser gegenwärtig äußerst wichtigen An¬
gelegenheit zu schaffen, um die Milchversorgung
der städtischen Bevölkerung für den kommenden
Winter stcherzuskellen . Die Milcherzeugung ist
hier in der letzten Zeit sehr zurückgegangen. Viel
Milch wird jetzt im Schleichhandel «mgesehk und

nun im Laufe der nächsten Wochen Versammlun¬
gen stattfinden, um Aussprachen mit den Kuh-
yalkern herbeizuführen. Von dem Ergebnis dieser
Aussprachen wird es abhängen, welche Aenderun-
gen in der Milchversorgüng einkreten sollen. Die
Wünsche der Kuhhalter sollen dabei nach Mög¬
lichkeit berücksichtigt werden.

Nach einem uns weiter zugegangenen Bericht
wurde in der Versammlung beschlossen , die Milch¬
zentrale für die Stadt als unentbehrlich beizu¬
behalten. Weiter wurde amtlich mikgekeilt , daß
Rüdebusch bislang nur nachgewiesensei , etwa 400
Pfund Butter im Schleichhcuidel zu hohen Preisen
verkauft zu haben.

(—) Amksverband. Vom 1. bis 8. August kom¬
men zu Verkeilung : Pfd . Kaffee - Ersatz auf
Marke Nr . 208 der roten Warenkarte , X Pfd.
Spezialkäse auf Marke Nr . 209 der roten Waren¬
karte , ZL Pfd . Marmelade auf Marke Nr . 210
der roten Warenkarte , X Pfd . Kandis auf Marke
Nr . 226 dergrünen Warenkarte , 2 Fleischbrüh-
würfel auf Marke Nr 227 der grünen Waren-
karke, 1 Paket Gerstensuppenmehl auf Marke
Nr . 98 der Warenzusatzkarke, 1 Maggi -Suopen-
würfel auf Marke Nr . 72 der Warenzusatzkarte,
1 Knorr -Suppenwürfel auf Marke Nr . 54 der
Warenzusatzkarke, 1 Paket Hafermehl auf Marke
Nr . 80 der Warenzusatzkarke.

— Rastede, 29. Juli . Eiu heikerer Tag
tnRastede findet mit Genehmigung des Groß¬
herzogs am 11. August statt. Der Reinertrag ist
für Liebesgaben an die oldenburgischen Truppen
bestimmt. Neben großem Militärkonzert , Vor¬
trägen und Liedern zur Laute im Garten des
Oldenburger Hofs finden daselbst im Saale um
5, 7 und 9 Uhr erstklassige Aufführungen von
namhaften Künstlern statt. Cxtrazüge von und
nach Naskede werden von. Oldenburg und Wil¬
helmshaven gestellt. ^

* Birkeufeld , 27. Juli . Der Krieg hat kn die
Reihen der Lehr ersch a f t der Volksschule sehr
empfindliche Lücken gerissen. Bis jetzt sind ge¬
fallen 19 Lehrer und 4 Seminaristen.

LandgerichtOldenburg.
Eine Diebesfahrt von Hannover nach Olden¬

burg machten vor einigen Monaten der Friseur-
gehilfe Walter D ., der Kellner Alfred S . und ein
noch nicht dingfest gewordener Jüngling namens
Sch. Sie brachen in das Geschäft des Friseurs
Grönke am Heiligengeistwall ein, füllten zwei
Koffer mit den mehrere tausend Mark werten
Fensierauslagen und Schrankwaren . Beim Fort¬
gehen überraschte sie ein Wächter : dieser hielt S.
und einen Koffer fest , während die beiden andern
Einbrecher mit dem andern Koffer entkamen. D-,
der früher bei Gr . in Stellung gewesen ist , ver¬
übte gleich darauf am Damm zwei weitere Ein¬
brüche bei einem Kaufmann und in einer Wirt¬
schaft , wo er Geld und für mehr als 1000 Mk.
Zeug erbeutete. S . erhielt 3 Jahre , D. 2 Jahre
3 Monate Gefängnis.

Der 66jährige Fuhrunternehmer Bernhard L.
aus Gelsenkirchen, wegen Uebertretung der kriegs¬
wirtschaftlichen Bestimmungen wiederholt vor¬
bestraft, war am 3. Oktober 1917 mit einem Es -»
spann nach der Station Mühlen unterwegs und
wollte 16 volle Schließkörbe angeblich an das
Lebensmittelamt in Eelsenkirchen absenden. 2n
Gelsenkirchen wurden später zwei Kisten mit
Rindfleisch beschlagnahmt, die als . Maschinen¬
teile" an die Adresse eines Hausgenossen des An¬
geklagten adressiert waren . Er will eine Kuh bei
Mühlen gekauft und dort geschlachtet haben.
Ferner hak er .Kisten mit Wurzeln " aufgegeben,
die in Wirklichkeit Eier, Schinken, Getreide und
Brok enthielten. Das Urteil lautete auf 3 Monate
Gefängnis und 3000 Mk . Geldstrafe. Die ent¬
deckten Lebensmittel wurden beschlagnahmt.

Der aus Hammelwardermorr gebürtige 19jähr.
Malergehilfe Erich K ., bei dem Malermeister
Spanhake beschäftigt, wußte in den städtischenLa - '

gerraum sieben mal einzubrechen und erbeutete
dort allerhand Eßwaren , das 8 . Mal faßte ihn ein
Schutzmann ab. K. will durch Verluste beim Kar¬
tenspiel in eine bedrängte Lage gekommen sein.
Das Urteil lautete auf 9 Monate Gefängnis . 2
Wirte aus Oldenburg , die Chokolade, Mehl usw.
von K. gekauft hatten, wurden freigesprochen.

NshunLZerm.
Ouakenbrück, 29 . Juli . 4 5 Ferkel wurden

am Freitag von der oldenburgischenGendarmerie
beschlagnahmt und an das Amt Bechka weiker-
gesandt. Die Ferkel sollten über die Grenze aus-
geführk werden.

Gütersloh , 28. Juli . Entlassung rus¬
sischer Offiziere. Aus dem hiesigen Ossi-
ziersgefangenenlager sind jetzt 70 russische Offi¬
ziere entlassen und nach Schneidemüyl befördert
worden.

Leipzig, 28 . Juli . Bettwäsche mikb rin¬
gen. Die Mitglieder der Leipziger Hokelver-
einigung machen bekannt , daß sie infolge der Be¬
schlagnahmeder Hokelwäsche und des allgemeinen
Mangels derselben veranlaßt sind , die Gäste zu
bitten, zur nächsten Messe die eigene Bettwäsche
sowie die benötigten Handtücher mitzubringen.

Briefkasten.
L. i. H. Die Formulare für Militär -, Jnvaliden-

und Hinterbliebenen-Renten werden, wie wir
schon mitteilten, jetzt von den Postanstalten abge¬
geben.

Ist 7k . Die Zulage zu den Militärrenten wird
vom 1 . Juli ab nachträglich gewahrt. Die Kriegs¬
beschädigten erhalten diese Zulage in abgestufter
Form von 80 bis 100 Prozent . Eine amtliche
Prüfung der Bedürfnisfrage ,erfolgt nicht. In der
heutigen Nummer lesen Sie an anderer Stelle nä¬
heres darüber.

Neueste Nachrichten.
Starte feindliche Angriffe wurden

blutig zurückgewiejen.
77T8 . Großes Hauptquartier»

30. Juli. (Drahtb.)
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Rege Erkundungslätigkeit. Teilangriffe der
Engländer inGegend vonMerry (nördlich der Lys)
und beiderseits von Stilette (südlich von Arras)
wurden abgewieseu.

Deutscher Kronprinz.
An der Kampffrontgriff der Feind unsere neue»

Linien nördlich des vurcq und unsere Stellungen
auf den Waldhöhen und südwestlich von Reims
mit starken Kräftenau. Franzosen, Engländerund
Amerikanerwurden unter schwersten Verlusten für
den Feind auf ihrer ganzen Augriffssrout zurück-
geworfen.

Der Schwerpunkt des feindlichen Angriffes war
gegen die Front Arkennes-Aere-ea-Tardeaois ge¬
richtet. Hier stürmten dichte Angriffswellen des
Gegners am Vor- und Nachmittageimmer wieder
von neuem an. Vor und in unseren Linien, teil¬
weise in unserem Gegenstoß» brach ihr Ansturmzu¬
sammen. Am Nachmittagesdehnte der Feind seine
Angriffe über Fere-en-Tardenois bis zu« Walde
von Menniers aus . Sie hatten ebensoweaig Er¬
folg, wie die Angriffe, die er am Morgen im
Walde von Meumers, in den Abendstunden in
breiter Front von Ville-en -Tardenois führte . Süd¬
westlich von Reims wiederholteder Feind zwischen
Lhamvrecyund Vrigny an einzelnen Stellen bis
zu fünfmal seine Angriffe und setzte sie bis zum
späten Abend in heftigen Teilaugüffea fort. Er
wurde überall blutig abgewieseu.

In dsr Champagne vertrieben wir südlich
vom Fichlelberge den Feind aus Grüben , die er
seit seinem Borstoß am 27. Juü noch besetzt hielt,
und nahmen einen feindliche « Stützpunkt nord¬
östlich von Perthes.

Leutnant Loewenhardk errang seinen 46 . Lust¬
sieg. «r
Der Erste Generalquartierrneister : Ludcndorff.

Schweres Eisenbahnunglück bei
Lanösberg a. ö. Warthe.

D Landsberg a. d. W^ 30. Juli. (Drcchtb.) Li«
schweres Eisenbahnunglück ereignete sich heule
morgen gegen S.30 Uhr ans der Eisenbahnstrecke
Landsberg a. d. W.—Kchneidemühl » in der Nähe
der Station Gurkow» wo der Schneidemühl-Der-
liner V-Zug enteiste , wobei durch Gasexplosion
mehrere Wagen in Brand gesetzt wurden. Nach
den bisherigen Feststellungensind 30 Tote und
20 Verwundete zu verzeichnen . Vov einem
Gükerzuge , der vorbeifuhr , wurden mehrere Wo-
gen des V-Zuges beschädigt.

Die Ursache des Unglücks ist noch nicht er¬
mittelt. Die meisten Toten befandensich während
des Unglücks gerade im Speisewagen, der direkt
den Damm hinunterstürzte . Der Lokomotivführer
und der Heizer des D-Zuges konnten sich durch
Abspringen retten, Hilfszüge gingen sofort M
Unfallstelle ab.

^

Graf Lzernin zur Demarche - es
Rarfers Rarl beim Röntg von

Rumänien.
TV. Wien, 39 . Jvlst (Drahtb.) In des

gestrigen Sitzung des Herrenhauses ergriff Graf
Czernin in der Angelegenheitdes vielbesprochene«
Schrittes des Obersten Rand« beim König voa
Rumänien das Work and erklärte» verpfüchkek za
sein , die seinerzeiligeDemarche Kaiser KarK beim
Königvon Rumänien zu besprechen , weil in einem
Teile der auswärtigenPresse eine unrichtige Dar¬
stellung dieses Teiles enthalten gewesen sei . Dis
Demarche des Kaisers, erklärte Lzernin, ist auf
meinen. Rat und auf meine volle ministerielleVer¬
antwortung erfolgt. In Drest-Likowsk halte ich
aus guter Quelle die Nachricht erhallen, - atz der
König von Rumäniea die Hoffnungslosigkeitder
Situation zu verstehen beginne und einen Weg
suche, um sich mit uuserm Kaiser i» Verbindung
zu setzen. Ich habe diesen mir bekannt gewor¬
denen Wunsch des Königs von Rumänien meinem
deutschen Kollegenv . Kuhlmarm mikgeteilk und riet
dem Kaiser zu der Demarche , die seither verlaut-
barke. Diese Demarche hatte den Erfolg, daß der
letzte Verzweiflungskampf der Rumänen ver¬
mieden und der sofortige Friede herbergeführt
wurde. Ich wiederhole, daß ich die volle Verant¬
wortung für diesen Schritt auf mich nehme , weil
es nicht die Aufgabe der Diplomaten ist, unter
schweren eigenen Opfern den Kampfbis zur volle«
Vernichtungdes Gegners weikerzuführen , sondern,
wenn die Möglichkeit ist, einen ehrenvollenFrie¬
den zu erreichen , und das haben wir in diesem
Falle getan.

Einsetzung eines interallierkeu Lebeus-
mittelrales.

TV . Amsterdam. 30. Juli . (Drahtb .) Reute*
berichtet aus London: Die Konferenz- der Lebens-
mittelkonkrolleure des Vereinigten Königreichs,
der Vereinigten Staaten , Frankreichs und Ita¬
liens setzte ihre Tätigkeit geregelt fort . Die Kon¬
ferenz wird vermutlich noch in dieser Woche zu
Ende gehen. Resultate sind erreicht und die Ein¬
setzung eines interalliierten Lebensmktkelrates, der
aus den Kontrolleuren zusammengesetztist , ist eine
vollendete Tatsache geworden. Eine gestern an¬
genommene Resolution hebt die Notwendig¬
keit hervor, Sparsamkeit zu üben und
die Produk tion zu erhöhen.
Druck und Verlag: Vechtaer Druckerei und Verlag,
VerantwortlicherSchriftleiter: G. Thole, Vechta.
G. m. b. L. (A. Sommerfeld. Verleger), Becht «,
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Amtsvorstand. Vechta , den 27 . Juli 1918,

Bekanntmachung.
Wie im vorigen Jahre haben auch in diesemJahre die Saatguthändler erneut beim Amtsvorstandum die Zulassung zum Saatgetreidehandel nachzusuchen.
Die hierfür vorgeschriebenen Formulare sindvon der Firma Ad . Littmann , Oldenburg , zu bezie¬hen . Kückens.

Amtsvorstand. Vechta , den 27 . Juli 1918.

Bekanntmachung.
Die Landeskartoffelstelle hat den Erzeuger -Höchst¬preis für Frühkartoffeln aus der Ernte 1918 vom 1.

August d. Js . an bis auf weiteres auf 9 Mk . fürden Zentner festgesetzt.
Kückens.

Troßherzogl. Oldenburg. Direktion
der Strafanstalten.

Vechta , dm 27. Juli 1918.
Die Strafanstalten suchen grüne Bohnen zutaufen . Preis frei Weibergefängnis Pfund 48 Pfg.

Noth.
Von heute ab kommt auf Abschnitt 8 der neuen

Warenkarte 100 gr . Käse zur Ausgabe . Preis ILOM . das Pfund.
Der Käse ist innerhalb 8 Tage abzuholen.
Vechta , dm 30 . Juli 1918.

Stadmagistrat.

Eine fast rote Queue
ohne Nummer , mit Zeichen an den Hörnern , hat aufder Marsch , in der durch die Bahn abgeschnittenenWeide , gekalbt . Die Tiere sind beim KuhhirtenHohn Horst zu Petersburg aufgestallt . Der Eigen¬tümer wolle sie sofort dort abholen.

Stadtmagistrat.

Mitgliederbewegung:
Zahl der Genossen am 1 . Jan . 1917 — 79.

Zugang in 1917 — 3 . Abgang in 1917 — 1.
Zahl der Genossen am 31 . Dez . 1917 —- 81.

Langförden , 29 . Juli 1918.
I . Brinkhus . H . Baske.

Die Sammelstelle für Obst
und Gemüse in Dinklage

Luft täglich jeden Posten Gemüse , Fall - n . PMck-obst, sowie reise Vogelbeeren ohne Stiel zu Höch¬
sts« Preisen.

Clemens Eier.

Empfehle zur Saat:
Serradella , Spörgel , Saatlupinen,Rotklee (Stockklee) , Weihklee , Schwe¬denklee , EelLklee , Inkarnatklee , Ray-
gras , Thymothee , Honiggras , Wie¬
senrispengras , Wiesenfuchsschwanz u.
Kammgras.

D . Schröder,
Vechta und Schneiderkrug.

Kaufe stets sämtliches
6ekIü § Sl

OIZSt HLnck OeQLÜSb
n.

Höne bei Dinklage.

Einkochapparate,
Einkochgläser,
Prima Gummiringe,
Bohnenmühlen,
Kabusmühlen»
Holzwaschmaschinen,
Dampfwaschmaschinen

empfiehlt

Vecilk. ». »MG.
MAWM.WM

usw . kauft zu äußersten Preisen

Dinklage . H. Bröring.
Nehme schon jetzt Bestellungen an auf Original

erste Absaat und

VlWS! §8SlM?SlI.
Vechta» P . A. Fortmann.

Von der Reise

zuMck.
Xslwsrrt Lrackmalw.

Eisenacher
Gck-LMie.

Hauptgewinn:
2VÜ0V Mk. bar.

Los 1 Mk.
10 Lose 10 Mk.

Porto und Liste 40 Pfg
Nachnahme 30 Pfg.

mehr.
Otto VVuW,

Oldenburg i. Gr.

Warzen Urs
hat abzugeben
G. Hilker, Lohne.

gesucht für Küche und
Hausarbeit bei sehr guter
Behandlung.

Frau Brockhinke,
Münster i. W., Leostr. 1.

h. WM
vom Lande , 18 Jahre alt,
sucht zum 1. November
Stelle im Geschäftshaus¬
halt , wo selbiges im Ge¬
schäft mit tätig sein kann.

Offerten unter Nr . 400
an die Geschäftsstelle ds.
Blattes.

Für ein Pfarrhaus auf
dem Lande wird aus so¬
gleich eine brave u . tücht.

Haushälterin
gesucht.

Angebote unter Nr . 108
an die Geschästsst . d . Bll

Für einen landwirt¬
schaftlichen Betrieb wird
ein militärfrerer

Mann gesucht,
der selbständig alle Arbei¬
ten verrichten kann.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle d . Bll

Suche eine milchgebende

Ziege
zu kaufen.

Näheres bei
C . I . Honkomp,

Steinfeld.

Habe ein schönes, rot¬
buntes

zu verkaufen.
A. Kreymborg,

Brettberg bei Lohne.
Entlaufen ein I V-jähri-

ger , schwarzbunter

» « Ile.
Wiederbringer erhall eine
Me Belohnung.

Kolon Jnnghans,
Ahe bei Vörden.

Ein 5 Monate altes

lkalb entlausen.
Wiederbringer erhält Be¬
lohnung.

Gut Daren.
Verwalter Pröbsting.

Für

La Winter¬
saatgerste

erbitte baldmöglichst Be¬
stellungen.
Damms . U . 65rZer.

Gel- gefunden.
Näheres in der Geschästsst.

Todes -Anzeige.

Ganz plötzlich und unerwartet erhielten
! wir die traurige Nachricht , daß unser geliebter,
i hoffnungsvoller Sohn , Bruder , Enkel und I
^mein lieber , guter Bräutigam , der Sodale

Unteroffizier

hem. Harkamp,
Inhaber des Eis . Kreuzes 2 . Klaffe und

des Friedrich -August -Kreuzes 2 . u . 1. Klasse!
! im 25 . Lebensjahre an den Folgen einer
Verwundung im Kriegslazarett am 24 . Juli
gestorben ist.

! Um ein andächtiges Gebet für den lieben
Verstorbenen bitten

Die trauernden Eltern , Geschwister
und Angehörigen

nebst Auguste Wellerding als Braut.
Ehrendorf bei Lohne» westlicher Kriegs¬

schauplatz u . Saarbrücken , den 30 . Juli 1918.

Das feierliche Seelenamt findet statt am
Samstag , dem 3. August , morgens 7 '/ - Uhr
zu Lohne , wozu alle Verwandten und Be - jkannten eingeladen werden.
In der Blüte der Jahre , in der Fülle der KraftI Hat des Feindes Kugel dich dahingerafft.Und wenn uns auch bricht das blutende Herz,Wir müssen ertragen den furchtbaren Schmerz.Und schweift zu dir auch tränenumflort der Blick, IDu kehrst zu uns doch nimmermehr zurück.Wer dich gekannt so treu , so brav , so schlicht,! Fm Leben , wie im Beruf , vergißt dich nicht,Dü warst seit deiner frühen Fugend
Schon immer unser Augenstern,
Durch deine Freundlichkeit und Tugend^

! Wie hatten wir dich alle gern!Nun müssen wir es still ertragen^Der Liebe Tränen fließen fort.Bis einst nach diesen Lebenslage«Wir Wiedersehn dich ewig dort.
Doch was gesät dein edles Herz,Treibt reiche Früchte sonnenwärts.Nun schließt die fremde Erd '

dich ein,So fern, ach von den Deinen,Die dich im tiefsten Schmerz allem
l Hier bitterlich beweinen.
Wir konnten dich nicht sterben seh 'rr,
Auch nicht an deinem Grabe steh'n.Wir konnten dir nichts mehr bieten,Mit nichts Dich mehr erfreu«,
Nicht eine Handvoll Blüten
Aus deinen Hügel streun.Di « Hand der Liebe deckt Dich zu,! Süß sei Dein Schlaf und sanft die Ruh!

Empfehle zur Zaat:
PeLkuser Saatroggen,

la bestens eingeführten

SLrubes Winterweizen,
sowie

extra frühe Wintergerste.
VaorWS.

MM zu « ek.
Am Samstag , dem 3. August 2 Uhr,
soll der Nachlaß der verstarb . Auguste Artmann zuVisbek als:

1 Sopha , Tisch, Stühle,
Sessel, Spiegel » Eckschrank,
Waschtisch, Bettstelle usw.

meistbietend verkauft werden.
Visbek . C. Engelmann.
Auf meinem Lager in

LruA ist

Ehlorkalium
(53 °!

» Kaligehalt ) stets zu haben.
D . Schröder.

V Äs u MW «

von 19 —100 Liter Inhalt empfiehlt

Schneiderttug . v. Schröder.
Zu verkaufen mehrere schwere und leichte

Arbeitspserde,
sowie einige gute Einspänner.

Visbek. Gerhard Hermes.

Todes -Anzeige.

Von feinem Leutnant erhielten wir die
erschütterndeNachricht, daß mein innigstgeliebter,
herzensguter Mann , meiner zwei Kinder treu¬
sorgender Vater , unser guter Sohn , mein
Schwiegersohn, unser guter Bruder , Schwager
und Onkel, der

Obergefreite

Jos . Willenborg
Inhaber des Eisemen Kreuzes und des

Friedrich-August-Kreuzes
ein Opfer des Krieges geworden ist.

Er starb infolge schwerer Verwundung am
22 . Juli im Alter von 32 Jahren , nachdem er
seit Anfang des Krieges alle Strapazen ge¬
duldig ertragen hatte.

Sein Bruder Franz ist chm bereits am
26 . August 1916 im Heldentode Vorangegangen.

Sein Grab befindet sich auf dem Ehren¬
friedhof von Fortequene (Nordfrankreich).

UM ein andächtiges Gebet für den lieben
Verstorbenen bitten

Die kauernde Gattin nebst Lindern.
Mühlen , Steinfeld , Osterfeine, Lohne,

Südlohne , Cöln, Lehmden, westlicher Kriegs¬
schauplatz , den 29. Juli 1918.

Das feierliche Seelenamt findet statt am Mittwoch , dem
7 . August , morgens 5 Minuten vor ' / -8 Uhr in der Pfarrkirchezu Steinfeld , wozu Verwandte und Bekannte freundlichst ein¬
geladen werden.

WM « »
(Cellulose ), hübsche dunkle
Muster , gepunkt u . gestreift
gewöhn ! , weit a St . 6 .75 M
extraweit,blau a „ 7 .50 „mit Träger a „ 7 .50 „
versendet Pr . Nachnahme
so lange Vorrat reicht
Bersandgesch . W . Plath,

Itzehoe i. H.
(vorm . A . Messen Ww.

Jagdgewehre,
Flobert,
Revolver,
Selbstladepistolen,
JagdpaLrsnen

empfiehlt
M . LtollvoAl,

Vechta.

ÄM-EW.
heÜund mittel , prima Ware
und sämtliche trockene Far¬
ben empfiehlt
HermannBaro » Vechta,

Falkenrotterstr.

KlttlM
mit B . bezeichnet müssen
bis zum 15 . August ab¬
geholt werden.

Julius Maatz,
Vechta.

Warnung.
Habe in meinen von

Ww . Vlömer , Hörst , ge¬
pachteten , früher van der
Maischen Garten Fuß¬
angel gelegt.

V . Veimohr,
Dinklage.

Nachruf.

Am 22 . Juli starb infolge schwerer Ver¬
wundung unser Kamerad , der Obergefreite

MO » OW.
Der Verein verliert in dem Dahinge - 1

schiedenen ein treues Mitglied , dessen An¬
denken stets erhalten bleiben wird . Ruhe

! sanft , guter Kamerad I

Der Kriegerverein Mühlen.

Kaufe zu hohen Preisen jedes Quantum
Gemüse , Erbsen , Bohnen , sowie

Fall - und Pflückobst.
Für Marmeladesabriken suche entstielte Vogelbeere»

zu kaufen.
Bestellungen auf F . o. Lochows

vngMüM8as!lvMli.

erbitte schon jetzt.

Dammb i. O. I . F . Leiber.

Spörgelsamen u.
Stoppelrübsamen

empfiehlt
l>. SM«. Mtl «. MlMkW.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

